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Serie "Mach Dich sichtbar"  Teil 2 

 
Thema: "Barmherzigkeit und Güte" 
 
Gliederung 
 
I. Was ist Barmherzigkeit? 
II. Weitergeben, was wir selber empfangen haben… 
III. Wie kann ich Barmherzigkeit und Güte leben? 
  
Einleitung 
 
Vor 36 Jahren habe ich zum Glauben an Jesus gefunden. Durch viele Irrungen 
und Wirrungen hindurch habe ich erlebt, dass Gott mir geduldig nachgegangen 
ist, mich gesucht und gefunden hat und trotz meiner Abwege und Irrwege nicht 
losgelassen hat. Und in den 36 Jahren, in denen ich mittlerweile Christ bin, ist 
mir vor allem EIN Anspruch begegnet in ganz vielen Gemeinden: "Christen 
sollten anders sein! Sie sollten sich unterscheiden von Menschen, die nicht an 
Jesus glauben!" 
 
Und obwohl ich die Sicht, WIE sich dieses "anders-Sein" oder "unterscheiden" 
in der Praxis darstellen sollte (zB. "Christen kleiden sich anders" oder "Christen 
tanzen nicht" oder "Christen gehen nicht in's Kino" und dergleichen), nicht teile, 
teile ich doch ganz grundsätzlich die Überzeugung, DASS Christen durch das, 
was sie leben, als Christen erkannt werden sollen. Anders ausgedrückt: 
Selbst, wenn wir nicht von Jesus REDEN, sollte man uns anhand dessen, was 
wir LEBEN, als Christen erkennen. 
 
Ich kann ich erinnern, wie ich vor vielen Jahren diese Geschichte aus Apg 4 
gelesen habe, als Petrus und Johannes vor den Hohen Rat gerufen werden, 
weil sie einen Mann geheilt haben, der von Geburt an gelähmt gewesen ist 
und am Eingang des Tempels um Almosen gebettelt hat. Und Petrus und 
Johannes werden von der religiösen Elite verhört und gefragt, wie sie das 
gemacht haben und in wessen Vollmacht sie da gehandelt haben. Und die 
beiden erzählen freimütig davon, dass sie den Mann im Namen von Jesus 
geheilt haben und überzeugt sind, dass dieser Jesus der von Gott verheissene 
Retter ist. 
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Und dann kommt dieser Vers, der mich bis heute begeistert und der auch das 
Leitmotiv ist, das über dieser Serie steht. Apg 4.13: "Als sie aber die 
Freimütigkeit des Petrus und Johannes sahen und bemerkten, dass sie 
ungebildete und ungelehrte Leute seien, verwunderten sie sich. Und dann 
kommt der Satz, der titelgebend für diese Serie ist: "Sie erkannten sie aber 
als solche, die mit Jesus waren!"  
 
"Sie erkannten sie aber als solche, die mit Jesus waren". Das ist eigentlich 
genau der Wunsch, den ich für mich und jeden, der in die FEG Visp kommt, 
habe. Dass Menschen uns abspüren und ansehen, dass wir mit Jesus 
unterwegs sind. Und die Frage, die im Raum steht, ist natürlich: "Wie passiert 
das?" – Nun: Irgendwo müssen wir uns dann wohl unterscheiden von 
Menschen, die nicht an Jesus glauben. Aber in welcher Art und Weise? Oder 
anders gefragt: "WAS sollte denn von uns ausgehen, damit unser Glaube in 
irgend einer Art und Weise sichtbar werden kann?" 
 
Und in dieser Serie gehen wir diesem "WAS" nach. Und eines der Dinge, die 
von uns ausgehen muss, ist ganz sicher Barmherzigkeit und Güte. Wenn es 
stimmt, dass unser Gott "barmherzig und gnädig ist, langsam zum Zorn 
und gross an Gnade", wie es das AT immer wieder bezeugt1, dann sind wir 
gefragt, gerade diese Eigenschaft Gottes auszuleben und weiterzugeben. 
Jesus sagt in Lk 6.36: "Seid nun barmherzig, wie auch euer Vater 
barmherzig ist!" 
 
Wie sieht das aus? Was ist das – Barmherzigkeit? 
 
I. Was ist Barmherzigkeit? 
 
Nun: Das Wort "Barmherzigkeit" wird oft im Zusammenhang mit sozialem 
Engagement verwendet. Das lateinische Wort "misericordia" meint genau das: 
Ein Herz (cordia) haben, für diejenigen, die in der Misere stecken. Das führt 
dann dazu, dass wir denken: "Barmherzig, das sind Menschen wie Mutter 
Theresa oder Pfarrer Sieber oder Georg Müller, der als Missionar in Bristol in 
England Waisenhäuser gründete und Kinder aus Armut, Krankheit, Hunger 
und Elend befreite.  
 
  

 
1 zB. hier: 2Mo 34.6 /3Mo 14.18 / Neh 9.17 / Ps 86.15 + 103.8 + 145.8 / Joel 2.13 / Jon 4.2 / Nah 
1.3 / Jas 1.19 
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Und die Assoziation von "sozialem Engagement" mit "Barmherzigkeit und 
Güte" führt dazu, dass wir das automatisch abdelegieren an Menschen wie 
Mutter Theresa, Pfarrer Sieber oder Georg Müller. Denn die meisten von uns 
sagen: "Soziale Härtefälle und Menschen, die Schwierigkeiten haben, Arme, 
Suchtkranke, Menschen mit schlechter Körperhygiene und finanziellen 
Probleme – das ist einfach nicht mein Ding!"  
 
Und natürlich stimmt es: Es gibt Menschen, die haben einen besonderen 
Zugang und ein besonderes Herz für Menschen in Not. Aber Barmherzigkeit 
darauf zu reduzieren, wäre falsch. Barmherzigkeit ist viel mehr als soziales 
Handeln. Barmherzigkeit ist vielmehr eine innere Haltung. Es geht darum, mit 
welcher Brille wir durchs Leben gehen und wie wir Menschen begegnen.  
 
Barmherzig zu sein bedeutet, Menschen nicht zu verurteilen. Und zwar 
ungeachtet dessen, wie sie sind und wie sie sich verhalten. Es bedeutet, ihnen 
in Güte zu begegnen, obwohl sie es nicht verdient haben. Es bedeutet, Geduld 
mit ihnen zu haben und ihnen eine zweite Chance zu geben, auch, wenn sie 
sich unmöglich verhalten. Barmherzigkeit hängt ganz fest mit Gnade 
zusammen. Wenn ich von Gott her sprechen müsste, dann bedeutet Gnade: 
Wir bekommen, was wir uns nie selber verdienen könnten. Und Barmherzigkeit 
bedeutet. Wir bekommen nicht, was wir verdient hätten. Und genau das sollen 
wir auch anderen gegenüber ausleben. 
 
Und der eine oder andere von Euch sagt jetzt vielleicht: "Schön und gut, Dany. 
Das klingt ja alles ganz toll. Aber Du kennst den Typen nicht, den ICH jetzt 
gerade vor Augen habe. Dem KANN ich einfach nicht in Barmherzigkeit 
begegnen. Der hat mich dermassen verletzt, dem kann ich nicht mehr mit Güte 
begegnen. Der ist so etwas von daneben, der hat einfach keine Barmherzigkeit 
verdient!" – Und ich verstehe das. Aber wisst Ihr: Jeder von uns hat diese eine 
Person in unserem Leben, die uns immer wieder "schräg" kommt. Diese eine 
Person, die sich entweder in der Vergangenheit oder in der Gegenwart als 
absolut schwierig erwiesen hat. 
 
Trotzdem sind wir herausgefordert, ihnen in Barmherzigkeit und Güte zu 
begegnen. Jesus sagt in Lk 6.35: "35 Doch liebt eure Feinde, und tut Gutes, 
und leiht, ohne etwas wieder zu erhoffen! Und euer Lohn wird groß sein, 
und ihr werdet Söhne des Höchsten sein." Jesus meint damit nicht, dass 
man Christ wird, indem man seine Feinde liebt und Gutes tut. Sondern gemeint 
ist, dass wir als Christen erkannt werden, wenn wir unsere Feinde lieben und 
Gutes tun. Und barmherzig sind. Weil wir gerade dann und gerade dadurch 
das Wesen unseres Gottes am besten widerspiegeln.  
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Denn Jesus fährt fort und sagt: "Ihr sollt Eure Feinde lieben und Gutes tun und 
leihen, ohne etwas zu erhoffen und zeigt gerade dadurch, dass Ihr "Söhne des 
Höchsten seid", weil dieser Höchste "…[denn er ist] gütig gegen die 
Undankbaren und Bösen.  Und dann fasst Jesus das, was er meint, 
zusammen und sagt: "36Seid nun barmherzig, wie auch euer Vater 
barmherzig ist!"   
 
Ich habe mitunter das Gefühl, dass in unserer Gesellschaft "Barmherzigkeit" 
alles andere als populär ist. Im Gegenteil: In den Medien wird bedenkenlos 
vorverurteilt und runtergeputzt, was das Zeug hält. Ich denke gleich an 
mehrere Artikel, die ich den letzten Wochen gelesen habe, in denen über 
Personen berichtet wurde, die sich mutmasslich etwas zu Schulden haben 
kommen lassen. Aber in den Artikel wurde das mutmassliche Fehlverhalten 
dieser Personen detailliert beschreiben. In allen Einzelheiten. Aber am Ende 
des Artikels, sozusagen im "Kleingedruckten", kommt dann der Satz: "Es gilt 
die Unschuldsvermutung…"2. Unabhängig davon, ob die Schilderungen nun 
den Tatsachen entsprechen oder nicht: Es zeigt, wie unsere Welt funktioniert 
und "tickt". Mit Verurteilung und "Finger auf andere zeigen" generiert man eben 
Aufmerksamkeit und Klicks.  
 
Gesellschaftlich wird gerade der "Zerfall der politischen Kultur" beklagt. Dass 
Menschen und Parteien unterschiedliche und manchmal sogar gegensätzliche 
politische Positionen haben, das gab es schon immer. Aber mein Eindruck ist 
es, dass es mittlerweile oft nicht mehr darum geht, trotz gegensätzlicher 
Positionen gemeinschaftliche Lösungen zu suchen für die Probleme, die es zu 
lösen gilt. Sondern das Ziel ist nur noch die Zerstörung und Diffamierung des 
politischen Gegners. Und ich könnte Euch X solcher Beispiele nennen.  
 
  

 
2  Ein solches Beispiel ist der Fall "Hubert Aiwanger", in dessen Schultasche während seiner 

Gymnasialzeit ein antisemitisches Flugblatt gefunden worden ist. Die Süddeutsche Zeitung 
(SZ) hat populär darüber berichtet – allerdings mit mehr Mutmassungen als Belegen. Aber 
sämtliche Medien sprangen darauf auf, bohrten nach und brachten weitere Verfehlungen ans 
Licht. Das alles exakt 5 Wochen vor der Landtagswahl in Bayern. Zitat von Jonathan Steinert, 
PRO-Redaktion (Pro Kompakt Mail vom 31.08.2023: "Aiwanger spricht von einer 
Schmutzkampagne gegen ihn. Dieser Eindruck drängt sich förmlich auf angesichts des 
Timings und der Art und Weise der Berichterstattung." – Unabhängig davon, was nun an der 
ganzen Geschichte tatsächlich dran ist (und ohne auch nur in geringster Weise das 
antisemitische Flugblatt und den, der es verfasst hat, in Schutz zu nehmen – das Flugblatt ist 
schrecklich, menschenverachtend und verabscheuungswürdig!): Die mediale 
"Vorverurteilung" ist sicherlich passiert…Mehr dazu hier: 
https://www.ardmediathek.de/video/report-muenchen/die-flugblatt-affaere-fw-chef-aiwanger-
in-erklaerungsnot/das-
erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3JlcG9ydCBtw7xuY2hlbi9lMTgyZmY3MC03YmY1LTQ
3Y2EtODRkYi05YWFkMjNkNzZlYjM   

https://www.ardmediathek.de/video/report-muenchen/die-flugblatt-affaere-fw-chef-aiwanger-in-erklaerungsnot/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3JlcG9ydCBtw7xuY2hlbi9lMTgyZmY3MC03YmY1LTQ3Y2EtODRkYi05YWFkMjNkNzZlYjM
https://www.ardmediathek.de/video/report-muenchen/die-flugblatt-affaere-fw-chef-aiwanger-in-erklaerungsnot/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3JlcG9ydCBtw7xuY2hlbi9lMTgyZmY3MC03YmY1LTQ3Y2EtODRkYi05YWFkMjNkNzZlYjM
https://www.ardmediathek.de/video/report-muenchen/die-flugblatt-affaere-fw-chef-aiwanger-in-erklaerungsnot/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3JlcG9ydCBtw7xuY2hlbi9lMTgyZmY3MC03YmY1LTQ3Y2EtODRkYi05YWFkMjNkNzZlYjM
https://www.ardmediathek.de/video/report-muenchen/die-flugblatt-affaere-fw-chef-aiwanger-in-erklaerungsnot/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL3JlcG9ydCBtw7xuY2hlbi9lMTgyZmY3MC03YmY1LTQ3Y2EtODRkYi05YWFkMjNkNzZlYjM
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Aber es gibt eben auch andere Beispiele. Am 28. August 1963 – vor genau 60 
Jahren – hat ein kleiner Pastor aus Montgomery, Alabama, die wohl 
berühmteste Rede der Welt gehalten. Martin Luther King entschied sich an 
diesem Tag am Lincoln Memorial sein Manuskript beiseite zu legen und 
stattdessen über das zu sprechen, was sein Herz wirklich bewegte: Seinen 
Traum von einem gerechteren und besseren Amerika. Anders als andere, die 
diesen Traum mit Gewalt herbeiführen wollten, entschied er sich, auf 
Anfeindung mit Barmherzigkeit und auf Gewalt mit Gnade zu reagieren. Weil 
er davon überzeugt war, dass Christen "anders" sein sollten. Der Rest ist 
Geschichte! Barmherzigkeit und Güte sind gewaltige Kräfte! 
 
Unsere Welt ist mega unbarmherzig geworden – und Menschen, die anders 
handeln, fallen auf. Sie stechen aus der breiten Masse heraus. Und ich 
wünschte mir, dass Christen solche Menschen sein sollten. Denn wenn es 
jemanden gibt, der Grund hat, barmherzig und gut zu sein, dann wir. Weil wir 
aus dem Vollen schöpfen können. Denn im Grunde genommen geben wir ja 
nur weiter, was wir selber erfahren haben, nicht wahr? 
 
II. Weitergeben, was wir selber empfangen haben… 
 
Paulus sagt von sich selber in 1Tim 2.12ff: "Ich danke Christus Jesus, 
unserem Herrn, dass er mich treu erachtet und in den Dienst gestellt hat, 
der ich früher ein Lästerer und Verfolger und Gewalttäter war. Aber mir 
ist Barmherzigkeit zuteil geworden!" Mit anderen Worten: "Ich habe etwas 
erlebt, das mein Leben von Grund auf und für immer verändert hat. Und aus 
dieser Veränderung heraus folgt eben auch ein verändertes Leben. Wo Paulus 
vorher ein Gewalttäter und Verfolger war, ist er nun einer, der im Dienst des 
Evangeliums steht.  
 
Und wer von uns kann das nicht von sich sagen, oder? Wir haben alle einen 
Gott kennengelernt, der uns vergeben und unser Leben auf neue Füsse 
gestellt hat. Ich weiss nicht wie, wie das bei Dir aussieht. Aber ich wäre, wenn 
ich nicht Jesus kennengelernt hätte, mit meinem Leben heute einem komplett 
anderen Punkt, als ich es bin. Ich habe Euch ja einleitend gesagt, dass es 
mittlerweile schon fast 40 Jahre her ist, seit ich Jesus kennenlernen durfte. 
Und mit wie viel Barmherzigkeit, Geduld und Nachsicht ist ER mit in diesen 
fast 40 Jahren immer wieder begegnet!  
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Und immer wieder im Neuen Testament bezieht sich Paulus auf diesen 
Gedanken: "Gebt weiter, was Ihr empfangen habt!". Er sagt: "Vergebt Euch 
gegenseitig, wie Christus Euch vergeben hat!" (Kol 3.13) Oder "Nehmt 
Euch an, wie Christus Euch angenommen hat!" (Röm 15.7) Wisst Ihr: 
Manchmal fehlt mir auch die Kraft, mit Geduld und Liebe zu reagieren. Und 
gerade dann, wenn ich denke: "Der hat nun wirklich alles andere als 
Barmherzigkeit verdient!", fehlt mir die Kraft. Aber in solchen Momenten 
erinnere ich mich daran, dass ich ja selber alles andere verdient hätte. Und 
dass Gott mir dennoch vergeben hat.  
 
Jesus erzählt dazu in Mt 18 ein Gleichnis. Ein Knecht schuldet seinem Herrn 
eine enorm hohe Summe. Eine Summe, die derart hoch ist, dass er sie in 
seinem ganzen Leben nie zurückzahlen können wird. Und der König sagt: 
"Dieser Knecht und alles, was er hat, auch seine Frau und seine Kinder, 
sollen verkauft werden, damit seine Schuld bezahlt wird!" (Mt 18.25) Aber 
der Knecht fällt auf seine Knie und sagt: "Herr, habe Geduld mit mir, und ich 
will alles bezahlen!" (Mt 18.26). Und dann sagt Jesus: "Und der Herr des 
Knechtes wurde innerlich bewegt, gab ihn los und erliess ihm das 
Darlehen. " 
 
Was für ein Segen! Da hat einer eine Schuld, die er sein ganzes Leben lang 
nie zurückzahlen können wird. Aber dann wird ihm diese Schuld vollumfänglich 
erlassen. Und der Grund dafür ist reine Barmherzigkeit.  
 
Und wisst Ihr: Das sind wir. Das sind Du und ich. Paulus sagt in Eph 2.4-6: 
4Gott aber, der reich ist an Barmherzigkeit, hat um seiner vielen Liebe 
willen, womit er uns geliebt hat,  5 auch uns, die wir in den Vergehungen 
tot waren, mit dem Christus lebendig gemacht - durch Gnade seid ihr 
errettet!" Weil Gott barmherzig ist. Alles, was es dazu braucht, ist Glaube. 
Glaube, dass das, was am Kreuz passiert ist, als Jesus ein Leben gab, auch 
mir gilt.  
 
Gott ist bereit, uns unsere Schuld – egal, wie gross sie auch sein mag – zu 
vergeben. Genau wie diesem Knecht im Gleichnis. Aber noch auf dem 
Nachhauseweg (Mt 18.18-30) "…findet er einen seiner Mitknechte, der ihm 
hundert Denare schuldig war. Und er ergriff und würgte ihn und sprach: 
Bezahle, wenn du etwas schuldig bist!  29 Sein Mitknecht nun fiel nieder 
und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit mir, und ich will dir bezahlen." 
Genau die gleichen Worte, die er nur wenige Momente zuvor zu seinem Herrn 
gesprochen hat, spricht jetzt ein anderer. Man sollte meinen, das löst etwas in 
ihm aus, oder? – Aber im Gleichnis sagt Jesus: "30 Er aber wollte nicht, 
sondern ging hin und warf ihn ins Gefängnis, bis er die Schuld bezahlt 
habe. 
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Und wenn es Euch geht wie mir, dann denkt Ihr bei diesem Gleichnis: "Wie 
kann man nur so hart sein, wenn man doch selber so viel Güte und 
Barmherzigkeit erfahren hat!" – Aber wie oft handeln wir genau gleich? Ich 
staune immer wieder darüber, wie schnell Christen bereit sind, andere zu 
verurteilen und den Stab über ihnen zu brechen. Versteht mich nicht falsch: Es 
geht nicht darum, dass wir vor Fehlverhalten einfach die Augen verschliessen 
oder dass wir schweigen müssen, wenn Menschen sich auf destruktive 
Lehrmeinungen und zerstörerische Gedankengebäude einlassen. Natürlich 
sollen wir das adressieren. Sowohl Jesus hat das getan als auch Paulus.  
 
In Gal 6.1 sagt er sogar explizit: "Wenn ein Mensch von einem Fehltritt 
übereilt wird, dann bringt Ihr, die Ihr geistlich seid, einen solchen wieder 
zurecht – [und zwar] in einem Geist der Sanftmut!" (Gal 6.1) 
 
Dieser "Geist der Sanftmut" beschreibt, in welcher Haltung wir unterwegs sein 
sollen: Mit Milde, Geduld, Demut und einem weiten Herzen. Wie oft schon 
waren wir diejenigen, die "von einem Fehltritt übereilt" wurden. Und wir haben 
Barmherzigkeit erfahren von Gott her – oder? – Und im Umgang mit anderen 
sollen wir einfach weitergeben, was wir selber empfangen haben.  
 
Und vielleicht fragt jetzt jemand: "Wie? Wie mache ich das konkret?" 
 
III. Wie kann ich Barmherzigkeit und Güte leben? 
 
Denn was in der Theorie einfach klingt, ist oft in der Praxis gar nicht so leicht 
umzusetzen. Ich merke bei mir, dass es mir wirklich schwer fällt, Menschen 
mit Barmherzigkeit und Güte zu begegnen. Vor allem gegenüber solchen, die 
für mich schwierig sind oder die mir an den Karren gefahren sind. Ich denke 
an jemanden, der für mich wortwörtlich seit Jahrzehnten schwierig ist. Und 
obwohl ich mir echt Mühe gebe, bleibt es einfach schwierig.  
 
Und immer wieder habe ich Momente, wo ich es dieser Person einfach mit 
gleicher Münze heimzahlen möchte. Mal so richtig zurückgeben – das täte 
doch gut, oder? Wie kann man mit Barmherzigkeit und Güte reagieren, wenn's 
schwierig ist? – Mir helfen diese drei Punkte: 
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1) Zieh Dir die Schuhe des anderen an und schau hinter die Kulissen 
 
Wisst Ihr: Wenn Menschen "schwierig" sind und sich problematisch verhalten, 
hilft es, wenn man sich bewusst wird, woher sie kommen. Wir dürfen andere 
nicht auf ihre Vergangenheit reduzieren. Und das, was sie in der 
Vergangenheit erlebt haben, entschuldigt ihr Verhalten nicht. Aber manchmal 
hilft es, ihr Verhalten zu verstehen. Und ich habe so manchem "schwierigen 
Zeitgenossen" mit Barmherzigkeit und Güte begegnen können, weil ich gelernt 
habe, ihn durch die Brille seiner Vergangenheit oder seiner aktuellen Situation 
zu betrachten.  
 
Kürzlich hatte ich so einen Moment. Ich habe ein Telefonat von jemandem 
erwartet auf eine Anfrage von mir – und es kam einfach nichts zurück. Kein 
Mail, kein WhatsApp, ein Anruf schon grad gar nicht. Und das hat mich mega 
enttäuscht. Ich habe wirklich schon so viel investiert für diese Person, dass hat 
mich einfach verletzt. 2 Monate danach klingelt mein Telefon, und eben diese 
Person ist dran und erzählt mir, womit sie die letzten 2 Monate konfrontiert 
war. Und plötzlich sieht die Situation ganz anders aus.  
 
Wisst Ihr: Manchmal muss man einfach mal die Schuhe des anderen 
anziehen, um verstehen zu können, warum er tut, was er tut und ist, wie er ist. 
Dieser Blick hinter die Kulissen hilft, barmherziger zu werden. Und trotzdem 
mit Güte reagieren zu können – auch, wenn es einem vielleicht schwer fällt.  
 
Das führt mich zum Zweiten:  
 
2) Hab Geduld mit Menschen und gib ihnen einen 2. Chance 
 
Barmherzigkeit hat stark damit zu tun, dass wir Geduld haben. Wisst Ihr: 
Menschen machen Fehler. Sie sind müde und belastet. Sie sind jung und 
haben noch keine Lebenserfahrung. Oder sie sind vielleicht alt und 
überfordert. Manchmal muss man Geduld haben mit Menschen. Sie wissen es 
vielleicht einfach nicht besser und verhalten sich deshalb schwierig. Oder sie 
meinen es durchaus "gut" und sind der festen Überzeugung, dass sie "richtig" 
handeln.  
 
Und manchmal ist Geduld haben, schweigen und abwarten der Beste 
Ausdruck von Barmherzigkeit, den man haben kann. Ich habe irgendwann 
einmal gelernt, dass Gott mit mir noch nicht fertig ist. Und was für mich gilt, 
das gilt auch für den anderen. Genauso, wie Gott mir einen Weg geht, geht er 
ihn auch mit dem anderen. Und wenn Gott Geduld hat mit ihm (und mit mir), 
dann will ich auch Geduld mit ihm haben.  
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Wie kann ich Barmherzigkeit und Güte leben? – Dritter Punkt: 
 
3) Versuch, das Beste in Menschen zu sehen – trotz allem… 
 
Wenn es Euch geht wie mir, dann fallen Euch die negativen Eigenschaften 
anderer sehr schnell auf. "Der redet zu viel und kann überhaupt nicht 
zuhören…" / "Der schmatzt beim Essen…" / "Der ist immer der letzte, der in 
der Beiz sagt: 'Das geht auf mich…'" – solche Dinge fallen einem sehr schnell 
auf, nicht wahr? 
 
Ich glaube, die Kunst besteht darin, dass wir uns bewusst darauf trainieren, 
das Gute in anderen zu sehen. Und glaubt mir: Fast jeder hat etwas, das "gut" 
ist – auch, wenn man manchmal lange danach suchen muss. Und wenn wir 
uns darauf konzentrieren, dann hilft uns das, ihnen auch in "Güte und 
Barmherzigkeit" zu begegnen.  
 
Und (glaubt mir): Es macht unser eigenes Leben einiges einfacher. Ich denke 
an eine Begegnung mit einer Mama, die ich kürzlich hatte. Ihr Kind hatte 
gerade eben sehr deutlich "Nein" zu ihr gesagt. Ich weiss gar nicht mehr, 
worum konkret es ging. Aber die Mama wollte irgend etwas von ihrem Kind, 
und das hat gesagt: "Nein!" Und ich habe gemerkt: Die Mama nervt sich 
gerade ziemlich. Vielleicht, weil ich als Fremder das mitgekriegt habe.  
 
Ich habe sie dann angeschaut und zu ihr gesagt: "Tja, das ist schwierig, gelled 
Sie. Ich kenne das. Aber wenn unsere Kinder nicht bei uns lernen dürfen, 
"Nein" zu sagen, wie wollen sie es dann können, wenn ihre Freunde ihnen 
Drogen oder Alkohol anbieten oder Erwachsene sie ausbeuten wollen?" – Und 
plötzlich geht ein Lächeln über ihr Gesicht, und sie sagt zu mir: "Sie haben 
recht. Danke!"  
 
Zusammenfassung 
 
Wenn ich das Wort "Barmherzigkeit" herunterbrechen müsste auf eine 
Lebensweisheit, dann wäre es wohl die hier: "Gib der Beziehung zu Deinem 
Gegenüber mehr Gewicht als seinem Verhalten!" Ich glaube, wenn das von 
uns ausgeht, wenn wir geduldig sind / gnädig / wenn wir weitergeben, was wir 
selber bekommen haben, dass wir gerade DANN als Christen erkannt werden. 
Und darum geht es im Ganzen drin: Dass Menschen uns als solche erkennen, 
die mit Jesus sind!  
 
        -Amen- 
 
 


